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£)aS $pi)antafie (S$el)irn
Gcê toofjnte oben in bet bornefjmften (Stage. SJtan

glaube nur nidt)t, bafe eë ba ettoa untätig getoefen toäre.
D, nein, eê regierte baê ganje grofee ©ebäube, eë

fjerrfdjte über aïïeê. Sin taufenb gäben fjielt eê bie Sfn=
beren, unb lenïte fie nad) feinem SBiïïen. ©ie rebeïïierten
toofjf mandjmal, aber toaê ïûmmerte baê bie §ertfdjetin.
©ie fannte ïeine SRüdfidjt, fie fagte nur:

SBenn bie gügel teifeen, bift bu berloren atfo
gefjotdje!"

©ê toar nid)t nur Ijerrfdjfüdjtig, baê ©efjirn, bon bem
toit fbredjen. Gcê fjatte aud) ©eift unb Sßfjantafie, unb
barauf toar eê ftotj.

$ebeê moberne ©efjitn bat 33Ijantafie, badjte eê.
2Jîan ift bodj nidjt rüdftänbig, befonberê toenn man fjinter
fofdj einer ©rime tootjnt!

$a bie Slugen, bie etjäfjlten, bie fbiegelten aïïeê
toieber. Çunbettmal fdjon fjatte baê ©efjitn fein §auê
im ©biegel toafjrgenommen. ©djön toat eê nidjt, aber
intereffant.

Man fiefjt fdjon badjte baê ©efjitn bafe id) ba
toofjne. $d) fjabe ©eift, 33fjantafie. Dfjne midj toäre ber
9Jîenfd) eine 9ÎUÏÏ, ttotj feiner fdjönen Soden, ttotj ben
feurigen fdjtoatjen Sfugen, bie er ja audj mit ju ber=
banfen tjat. Sfïïeê fjabe idj erfdjaffen. $d) arbeite für ifjn
unb regiere aïï feine ©efüfjfe.

©o toat baê ©efjitn, toenn ber SJcenfd) arbeitete. SBenn
er aber rufjte, ba träumte eê, träumte bie fonberïjarften
Singe, unbenfbare ©efdjefjniffe unb Slbenteuer.

Saê ^erj flingette blötjlid) fjeftig.
Sfufbaffen!" rief eê. (£ê gefdjiefjt ettoaê!" Unb

fiefie! Saê ©efjirn berliebte fidj in ein anbereê fleinereê.
SBie entpdenb flein unb naib ©ie finb", fagte eê.
Saê biê=à=biê ©efjirn lädjelte fofett.
Safür bin idj audt) ein Samenfjitn", ffüfterte eê unb

toarf itjm einen feurigen S3Iid gu.

Qd) bin ein Senferfjitn idj bin unetgtünblidj unb
fjûbe 5ßfjantafie."

SBaê ift benn baê?" ftagte baê Samenfjitn.
Sldj, ©te finb entjüdenb, ©ie gefaïïen mit. Gctjärjfen

©ie mir ein toenig auê $f)rem Seben. SBaê ftubieren
©ie gitr 3eit, toaê toiffen ©ie aïïeê?" Unb baê Senfer=
fjirn madjte feurige Sfugen.

Sldj, idj ftubiere gar nidjt -~ idj atbeite nidjt getne,
man toitb fo fjäfelid) babon", flüfterte eê.

Slber liebeê gräufein, baê Seben ift bodj fefjt etnft
unb toidjtig", fagte baê Sentetfjirn unb befam tieffin*
nige galten.

ginben ©ie $dj bin nidjt $fjrer Meinung.
Saê Seben ift bodj fefjt luftig! Senfen ©ie bodj anê Standen

an (XEjambagner unb anê Hüffen."
©ë ettötete unb fenfte ben 93Iid.

Sofjnt eê fidj, biefe Singe »fennen ju fernen? ¦ ."

O, fa, getoife! $dj toerbe $fjnen ©tunbe geben", unb
baê Samengefjitn ftrafjfte bor Gcntjüden. Sie Senfetftitne
nicfte etnft unb eifrig.

Qd) toetbe $fjnen bafüt bon meiner gtofeen S3fjan=

tafie ergäfjlen."
©o fdjloffen fie einen SSetttag miteinanbet.
Saê Senfettjirn lernte füffen. Sfctj, unb babei tourbe

eë immer bfjantaftifdjer. Gïê befam bie fonberbarften ©in=
fälle unb fonnte baë fleine fofette Samenfjirn gar nicfjt
mefjr entbefjren. ©ë erjätjfte iljm feine ©efdjidjten, aber
baê Samenfjirn fdjüttefte fidj unb fjielt fia) bie Dfjren ju.

$d) friege ©änfefjaut, erjäfjle bod) nidjt immet fofdje
©efbenftermärdjen." Unb baë bfjantaftifdje ©efjirn begann
angeftrengt ju benfen, ob ifjm nicfjt toaê anbereê einfiele.

Gcineê £ageê ergäfjfte eê: Setzte Nacfjt träumte mir,
ber ûffîonb fei eine gtofee filbetne ©binne unb toebe ein
riefigeê Netj bom Rimmel uut Gerbe. Sllê et fettig toat,
fetjte et fidj in bie ÏÏJcitte unb lauette mit funfetnben
Slugen auf S3eute. Sa fam eine gtofee grüngofbige gfiege
angefummt unb ftreifte baê 9cetj unb begann ju sabbeln
unb fletterte bann langfam an ben fdjimmernben gäben
embor. Gcê toat fo feltfam fie fonnte toofjl bottoârtê,
aber loê bom üftetj fam fie nidjt. ©ê fjielt fie feft. Unb
bann fam bie filberne ©binne näfjer, gan^ fangfam
unb bann ftürjte fie fid) auf ifjre S3eute. Unb idj fafj,
toie bu biel) toerjrteft unb toanbeft unb toie fie bir baê
33fut auêfaugte unb biefj mit fdjimmernben gäben um=
fbann."

SBerben toit fjeute jufammen foubieren?" flötete baë
Samenfjirn mit füfeefter ©timme.

Slber, tjöre bod) ju, toenn id) bir ergafjfe. Saê toat
getoife ein feltfamer £raum" fagte baë Senferljirn.

Slcfj, bu bift fo langtoeilig, immer foïï icfj baê $eug
anfjören", fcbmoïïte baê Kleine.

SBaê langtoeilig? Slber liebeë Kinb, baê ber=

ftefjft bu nidjt, bu bift eben rüdftänbig."
Sa brad) baê Samenfjirn in tränen auê unb be=

gann mit ben güfeen ju trambefn.
Su bift ein ©fei" fdjrie eê, fafe midj in 9tut)e,

icfj mag nidjtê mefjt bon bit toiffen." Saë Senfetfjitn
füfjlte fid) beleibigt.

S3itte, befjettfdje bid). SBaê foïï baê fjeifeen ^d)
bin ein fefteneê ©efjirn, idj fjabe ©eift, idj bin getoiffer»
mafeen ein 33fjantafte=©ef)irn. Slber bu bu bift ja
gerabeju befdjränft."

Qd) bin nidjt befdjränft" fdjrie baê ffeine §tin.
Slber bu bu bettüdt bift bu."
Saê a3fjantafie=©ef)irn tourbe melandjolifd), benn eë

fjatte baê ffeine fofette Samengefjirn geliebt unb litt nun
grofee ©efjnfucfjt nadj ifjm. ©cfjfiefelicfj tourbe eë franf.

Sa oben ber iïRonb in feinem ïïcetj ber fafe
unb fauerte lauerte biê baê Senferfjirn in fein Sftctj

ging unb toafjnfinnig tourbe. <$mm ssuiff

in nur ein 3>i$tuntx
Surdj ben ©taub ber SBege $n ber toten §eibe SBanberftab unb S3ünbef,
SBanbert' id) fdjon früfj. ©cfjlief td) in ber Nadjt, Seinen festen S3rief
SBotjin idj midj lege, S3in gu neuem Seibe ©tafjl mir baê ©efinbel,
SBufet icf) abenbê nie. grüfj im Sau ertoadjt. Saê bort mit mir fdjlief.

Keiner glaubt im Sanbe, SBar bod) nie ein ©treuner,
Safe man mid) beftatjf, Nur ein armer £>elb,

Safe mid) jemanb fannte S3in nur ein Zigeuner
Unb geliebt einmal $n ber toeiten SBelt
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Das Phantasie-Gehirn
Es wohnte oben in der vornehmsten Etage. Man

glaube nur nicht, daß es da etwa untätig gewesen wäre.
O, nein, es regierte das ganze große Gebäude, es

herrschte über alles. An tausend Fäden hielt es die
Anderen, und lenkte sie nach seinem Willen. Sie rebellierten
Wohl manchmal, aber was kümmerte das die Herrscherin.
Sie kannte keine Rücksicht, sie sagte nur:

Wenn die Zügel reißen, bist du verloren also
gehorche!"

Es war nicht nur herrschsüchtig, das Gehirn, von dem
wir sprechen. Es hatte auch Geist und Phantasie, und
darauf war es stotz.

Jedes moderne Gehirn hat Phantasie, dachte es.
Man ist doch nicht rückständig, besonders wenn man hinter
solch einer Stirne wohnt!

Ja die Augen, die erzählten, die spiegelten alles
wieder. Hundertmal schon hatte das Gehirn sein Haus
im Spiegel wahrgenommen. Schön war es nicht, aber
interessant.

Man sieht schon dachte das Gehirn daß ich da
wohne. Ich habe Geist, Phantasie. Ohne mich wäre der
Mensch eine Null, trotz seiner schönen Locken, trotz den
feurigen schwarzen Augen, die er ja auch mir zu
verdanken hat. Alles habe ich erschaffen. Ich arbeite für ihn
und regiere all seine Gefühle.

So war das Gehirn, wenn der Mensch arbeitete. Wenn
er aber ruhte, da träumte es, träumte die sonderharsten
Dinge, undenkbare Geschehnisse und Abenteuer.

Das Herz klingelte plötzlich heftig.
Aufpassen!" rief es. Es geschieht etwas!" Und

siehe! Das Gehiru verliebte sich in ein anderes kleineres.
Wie entzückend klein und naiv Sie sind", sagte es.
Das vis-à-vis Gehirn lächelte kokett.

Dafür bin ich auch ein Damenhirn", flüsterte es und
warf ihm einen feurigen Blick zu.

Ich bin ein Denkerhirn ich bin unergründlich und
habe Phantasie."

Was ist denn das?" fragte das Damenhirn.
Ach, Sie sind entzückend, Sie gefallen mir. Erzählen

Sie mir ein wenig aus Ihrem Leben. Was studieren
Sie zur Zeit, was wissen Sie alles?" Und das Denkerhirn

machte feurige Augen.
Ach, ich studiere gar uicht - ich arbeite nicht gerne,

man wird so häßlich davon", flüsterte es.

Aber liebes Fräulein, das Leben ist doch sehr ernst
und wichtig", sagte das Denkerhirn und bekam tiefsinnige

Falten.
Finden Sie Ich bin nicht Ihrer Meinung.

Das Leben ist doch sehr lustig! Denken Sie doch ans Tanzen
an Champagner und ans Küssen."

Es errötete und senkte den Blick.

Lohnt es sich, diese Dinge «kennen zu lernen? ."

O, ja, gewiß! Ich werde Ihnen Stunde geben", und
das Damengehirn strahlte vor Entzücken. Die Denkerstirne
nickte ernst und eifrig.

Ich werde Ihnen dafür von meiner großen Phantasie

erzählen."
So schlössen sie einen Vertrag miteinander.
Das Denkerhirn lernte küssen. Ach, und dabei wurde

es immer phantastischer. Es bekam die sonderbarsten Einfälle

und konnte das kleine kokette Damenhirn gar nicht
mehr entbehren. Es erzählte ihm seine Geschichten, aber
das Damenhirn schüttelte sich und hielt sich die Ohren zu.

Ich kriege Gänsehaut, erzähle doch nicht immer solche

Gespenstermärchen." Und das phantastische Gehirn begann
angestrengt zu denken, ob ihm nicht was anderes einfiele.

Eines Tages erzählte es: Letzte Nacht träumte mir,
der Mond sei eine große silberne Spinne und webe ein
riesiges Netz vom Himmel zur Erde. Als er fertig war,
setzte er sich in die Mitte und lauerte mit funkelnden
Augen auf Beute. Da kam eine große grüngoldige Fliege
angesummt und streifte das Netz und begann zu zappeln
und kletterte dann langsam an den schimmernden Fäden
empor. Es war so seltsam sie konnte Wohl vorwärts,
aber los vom Netz kam sie nicht. Es hielt sie fest. Und
dann kam die silberne Spinne näher, ganz langsam
und dann stürzte sie sich auf ihre Beute. Und ich sah,
wie du dich wehrtest und wandest und wie sie dir das
Blut aussaugte und dich mit schimmernden Fäden
umspann."

Werden wir heute zusammen soupiereu?" flötete das
Tamcnhirn mit süßester Stimme.

Aber, höre doch zu, wenn ich dir erzähle. Das war
gewiß ein seltsamer Traum" sagte das Denkerhirn.

Ach, du bist so langweilig, immer soll ich das Zeug
anhören", schmollte das Kleine.

Was langweilig? Aber liebes Kind, das
verstehst du nicht, du bist eben rückständig."

Da brach das Damenhirn in Tränen aus und
begann mit den Füßen zu trampeln.

Du bist eiu Ekel" schrie es, laß mich in Ruhe,
ich mag nichts mehr von dir wissen." Das Denkerhirn
fühlte sich beleidigt.

Bitte, beherrsche dich. Was soll das heißen Ich
bin ein seltenes Gehirn, ich habe Geist, ich bin gewissermaßen

ein Phantasie-Gehirn. Aber du du bist ja
geradezu beschränkt."

Ich bin nicht beschränkt" schrie das kleine Hirn,
Aber du du verrückt bist du."
Das Phantasie-Gehirn wurde melancholisch, denn es

hatte das kleine kokette Damengehirn geliebt und litt nun
große Sehnsucht nach ihm. Schließlich wurde es krank.

Da oben der Mond in seinem Netz der saß
und lauerte lauerte bis das Denkerhirn in sein Netz
ging und wahnsinnig wurde. Emmy Wulff

in nur ein Zigeuner
Durch den Staub der Wege Jn der toten Heide Wanderstab und Bündel,
Wandert' ich schon früh. Schlief ich in der Nacht, Deinen letzten Brief
Wohin ich mich lege, Bin zu neuem Leide Stahl nnr das Gesindel,
Wußt ich abends nie. Früh im Tau erwacht. Das dort mit mir schlief.

Keiner glaubt im Lande, War doch nie ein Streuner,
Daß man mich bestahl, Nur ein armer Held,
Daß mich jemand kannte Bin nur ein Zigeuner
Und geliebt einmal... Jn der weiten Welt... àì Màch WKgand
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